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Deutschland.
Berlin, 12. August. Laut „B . Z. am Mittag " wird die

aiMkundigte Ausweisung der 500 deutschen Elsaß-Lothringer
wr-mM-tliÄ im Laufe des heutigen Tages über Kehl erfolgen.
-Im Einvernehmen mit dem Roten Kreuz und dem Hilssbund
der Elsaß-Lothringer hat das Reichsministerium des Innern
Vorsorge getroffen, daß die Ausgewiesenen dort empfangen
und tunlichst in Privatquartieren vorläufig untergsbracht wer¬
den ttn Kehl und Offenburg sind Stellen für Beratung und
Unterstützung der Ausgewiesenen eingerichtet.

Berlin, 12. August. Die Reichsregierung wird als Ant¬
wort ans die französische Verbalnote in zwei Noten an Frank¬
reich Einspruch erheben gegen die Ausweisungen aus dem Elsaß
und die.Iietorsionen". — Die Reichsregierung hat den stell¬
vertretenden Regierungspräsidenten von Köln, Dr . Büdding,
rum Staatsvertreter bei der gemischten Kommission und dem
Schiedsgericht für Oberschlesien ernannt . — Infolge der wei¬
teren Erhöhung der Bsamtengehälter , die den Posthaushalt
zahlenmäßig um weitere 9,5 Milliarden belastet, hat sich das
Reichspostministerium veranlaßt gesehen, die bisher geplante
Gebührenerhöhung fallen zu lassen und eine weitergehende
Gebührenerhöhungauszuarbeiten , die eine Steigerung bis zu
ISS Prozent der bestehenden Gebühren vorsieht. Der Fernbrief
würde darnach vom 1. Oktober ab 6 Mark kosten. — Wie ver¬
lautet, hat das Reichswehrministerium über die Vorkommnisse
in Hannover, wo es Freitag abend zu einem heftigen Zusam¬
menstoß zwischen Schupo und Reichswehrsoldaten kam, eine
Untersuchung eingeleitet. Das Verhältnis von Reichswehr und
Schupo war schon längere Zeit in Hannover gespannt, doch
wird dem Zwischenfall eine besondere Bedeutung nicht beige-
messen. —Der Dollar galt am Samstag in Berlin 783 Mark,
in Aankfurt bis 786 Mark.

Der neue Fechenbach-Skandal.
München, 12. August. Der gestern verhaftete Kaufmann

und Journalist Fechenbach, der Privatsokretär Kurt Eisners,
ist gestern hier emgeliefert worden. Er wird heute gemeinsam
mit den festgenommenen Redakteuren der „Münchener Morgen¬
post", Winter und Kämpfer, dem Ermittelungsgericht über¬
geben werden, lieber das Ermittelungsverfahren werden Mit¬
teilungen vor dem Abschluß des Verfahrens nicht Verlautbart
werden. Die hiesige Presse ergeht sich jedoch ausführlich in
Vermutungen, wonach die Weitergabe des im Fechenibach-Pro-

. zeß eine Rolle spielenden Lerchenfeld-Briefes an den „Temps"
§Gegenstand der Untersuchung sein soll. Da jedoch dieser Brief

. . . " ' ' " an den damaligen
iling vom Gericht

in offener Sitzung verlesen wurde und seine voraussichtliche
Bekanntgabe an zuständiger amtlicher Stelle schon vorher mit¬
geteilt worden war , ist anz-unehmen. Laß dem Ermittelmrgs-
verfabren noch andere und wesentlich belastender!; Momente zu
Grunde liegen müssen.
Der Anschlag auf Oberbürgermeister Scheidemamr aufgeklärt.

Kassel, 12. August. Die Oberstaatsanwaltschaft teilt mit,
daß der Anschlag auf den Oberbürgermeister Scheidemann, so¬
weit die Tat in Frage stand, nunmehr völlig aufgeklärt ist.
Die Festgenommenen, Hustert und Oehlschläger, haben eiw
umfassendes Geständnis abgelegt. Danach haben beide die Tat
nach vorheriger Verabredung gemeinsam ausgeführt . Als sie
am Pfingstsonntag nachmittag den Oberbürgermeister in die
Straßenbahn steigen sahen, sind sie ihm gefolgt und während
des ganzen Weges von Wilhelmshöhe durch den Wald hinter
ihm hergegangen. Oehlschläger trug in einem Blechbehälter
die Blausäurespritze. Außerdem führten sie eine Mehrlade-
Pistole mit sich. Auf dem einsamen Wege nach Müllersruh
hielt Oehlschläger den Zeitpunkt zur Tat für gekommen und

! ubergab die Spritze dem Hustert mit den Worten „Nunmachs ".
Hustert hat dann in der bekannten Weise dem Oberbürger-

! Mister die Blausäure ins Gesicht gespritzt. Oehlschläger hielt
Uch in der Nähe auf. Als er den Oberbürgermeister fallen sah,

) Aelt er ihn für erledigt und ergriff mit Hustert die Flucht,
s lieber die Herkunft der Blausäure verweigern beide jede Aus-
z kunft. Sie bestreiten, in Kassel Mitwisser gehabt zu haben.

Einigung zwischen dem Reich und Bayern.
Berlin, 12. August. Die zwischen der Reichsregierung und
."Heischen Staatsregierung am 9. und 10. August 1922 er-

wlgten Besprechungen hatten folgendes Ergebnis:
1. die bayerische Staatsregierung erklärt sich bereit, die

i unter dem 24. Juli 1922 erlassene Verordnung zum Schutz der
bermßung der Republik spätestens am 18. August 1922 mit
'öwkungvom gleichen Tage ab aufzuheben.

Die Reichsregierung erklärt
A-,zum Schutzgesetz:

- ^ Mr die Abgabe von Untersuchungen an die örtlichen
Staatsanwaltschaften und für die Stellung von Anträgen auf
VerWequng zum ordentlichen Verfahren (Z 13 Absatz 3 des Ge-

zum Schutz der Republik) wird der Gesichtspunkt maß-
m, - daß zur Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
nur laiche Sachen bestimmt sind, deren Bedeutung so erheblich
m, daß ihre Entscheidung durch einen höchsten Gerichtshof des

angemessen erscheint. Die Ueberweisung der Sachen
örtlichen Behörden wird deshalb die Regel bilden. Jns-

UEere werden Sachen, deren Interesse sich auf ein einzelnes
vano oder auf engere örtliche Kreise beschränkt, den Landes-
Morden überwiesen werden.

. si Inanspruchnahme polizeilicher Tätigkeit in einem
wird der Oberreichsanwalt sich der polizeilichen Be-

«nHZ Landes bedienen. Soweit aus besonderen Gründen
alb Muwiökung auswärtiger Polizeibeamter in einem

uotig wird, werde diese nur im Einvernehmen und zur
p̂ cĥ ung der örtlichen Stellen tätig werden. Dabei wird
-UM , daß die von dem OLerreichsanwalt im Rahmen seiner
j„«achen Zuständigkeit und dieser Richtlinien getroffenen

v n̂ungen an die Staatsanwaltschaften und Polizeibehör-
Lander von den Landesdienststellen nicht durchkreuzt,

n ere nicht von der Einholung von Weisungen vorge-
LandesbehörLen abhängig gemacht werben.

3. Bei der Auswahl der Mitglieder des Staatsgerichtshoses
wird jede Einseitigkeit vermieden werden. Die Auswahl wird
in erster Linie unter dem Gesichtspunkt der persönlichen Eig¬
nung zur richterlichen Tätigkeit erfolgen. Sie wird sich auf
Personen erstrecken, die in der Oeffentlichkeit das für ein Mit¬
glied eines höchsten Gerichtshofes notwendige Ansehen haben.
Die besonderen Interessen der Länder werden bei der Auswahl
berücksichtigt werden. Es werden mehrere Senate gebildet und
Beietzung und Geschäftsverteilung unter dem Gesichtspunktdes
örtlichen Ursprungs der Sachen von den Ländern geregelt.

W. Durch die politische Entwicklung der letzten Jahre , be¬
sonders durch den Erlaß der Gesetze zum Schutz der Republik,
ist in den einzelnen Ländern die Besorgnis entstanden, daß die
Politik der Reichsregierung planmäßig darauf gerichtet sei,
die Zuständigkeiten der Länder fortschreitend einzuschränken, sie
letzten Endes ihres staatlichen Eharakters zu entkleiden und
das Reich immer mehr zum Einheitsstaat zu gestalten. Diese
Auffassung entbehrt der Begründung . Die Lebensnotwendig¬
keiten unseres durch äußeren Druck zur inneren Einheitlich¬
keit genötigten Reiches haben eine Erweiterung der Zuständig¬
keiten des Reiches notwendig gemacht. Diese Entwicklung hat
aber nach menschlichem Ermessen ihr Ende erreicht. Die Ein¬
schränkung der Polizeihoheit und der Jnstizhoheit durch die
Schutzgesetze ist zeitlich .begrenzt. Der bundesstaatliche Cha¬
rakter des Reiches und die Staatspersönlichkeit der Länder sind
in der Reichsverfassung anerkannt . Die Reichsregierung ist
nicht Willens, über die verfassungsmäßigen Zuständigkeiten
des Reiches hinaus Hoheitsrechte der Länder au sich zu ziehen.
Sie ist der Ueberzeuguna, daß die einzelstaatliche Gliederung
der Länder der reichen Mannigfaltigkeit deutschen Wesens und
deutscher Kultur entspricht und daß die Pflege des Stammes¬
bewußtseins in lebendigen engeren Gemeinwesen die beste
Gewähr reichsfreudiger Einordnung in das Ganze der Nation
bleibt.

München, 12. August. Die Entscheidung' Bayerns über
das in Berlin getroffene Kompromiß verzögert sich dadurch,
daß die Führer der Koalitionsparteien erst noch mit den Frak¬
tionen Fühlung zu nehmen wünschen.

Französische Beschwerde-Note .gegen v. Kahr.
Ein Berliner Spätabend -Blatt bringt die Meldung , daß

die Entente eine Kollektivnote nach Berlin gesandt habe, in
der sie sich über verschiedene Aeußerungen des früheren baye¬
rischen Ministerpräsidenten von Kahr beschwert. — Wie ver¬
lautet . ist eine solche tatsächlich gestern hier eingegangen. Das
Kabinett hat sich aber bisher noch nicht mit ihr beschäftigt. Es
handelt sich um Reden, die schon längere Zeit zurückliegen. Je¬
denfalls dürfte der Angelegenheit kaum allzu große Bedeutung
beizumessen sein.

Ehrenrettung des Generalleutnants Scheuch.
Berlin . 11. August. Zu dem Spruch des von Generalleut¬

nant Scheuch gegen sich selbst beantragten Ehrengerichtes, der
die völlige Haltlosigkeit der gegen Scheuch erhobenen Vorwürfe
ergab, veröffentlicht Generalmajor a. D . Waldersee, der Vor¬
sitzende des Nationalverbandes deutscher Offiziere, im Nach-
richtenblatt des Deutschen Ofsizierbundes eine Erklärung , in
der er die von ihm gegen Generalleutnant Scheuch vorgebrach¬
ten Anschuldigungen als ungerechtfertigt zurücknimmt und
diesem sein lebhaftes Bedauern ausspricht.

Die Dienstprämien für die Eisenbahnbeamren.
Ein Erlaß des Reichsverkehrsministeriums gibt Richtlinien

für die Steigerung der Personalleistungen während des Herbst-
Verkehrs. Für die in den Fällen besonders -gespannter Dienst¬
lage täglichen Mehrleistungen werden den Beamten und Ar¬
beitern Zulagen gewährt . Je nach dem Gehalt beziffern sich
die Zulagen auf 30, 35 oder 40 Mark , und in den besonders
schweren Fällen auf 60, 70 und 80 Mark Pro Tag . Die Ran¬
gierprämien und die Aufwandsentschädigung des Zugperso¬
nals werden, soweit die Voraussetzungen für die besondere Zu¬
lage vorliegt, aus die gleichen Sätze gebracht, lieber die, Ein¬
führung der Maßnahme entscheiden die Präsidenten . Mit der
Frage der Erhöhung der Teuerungszulagen steht diese Maß¬
nahme in keinem Zusammenhang.

Ausland»
Paris , 12. August. Man meldet aus London, daß der Ge¬

sundheitszustand des Lord Northcliffe unverändert und nach
wie vor sehr ernst sei.

Deutsche Pfarrer in Frankreich.
Auf Einladung französischer Protestanten haben eine An¬

zahl evangelischer Geistlicher das zerstörte Gebiet in Nord¬
frankreich, insbesondere auch die deutschen Kriegergräber und
die dortigen französischen evangelischen Gemeinden besucht. Sie
wurden überall freundlich ausgenommen und haben mit Freu¬
den seststellen können, daß die Erbitterung gegen die Deutschen
auch in diesen Gegenden weithin im Schwinden begriffen ist.
Die deutschen Gräber werden im allgemeinen gut gepflegt. Auf
dem deutschen SolLatenfriedhos von Vieres südwestlich Lille,
haben die deutschen Pfarrer in einer schlichten iFeier, unter
Anwesenheit und Mitwirkung französischerevangel. Geistlicher,
einen Ehrenkranz niedergelegt. Beim Wiederaufbau, an dem
mächtig gearbeitet wird , fanden sie viele deutsche Arbeiter be¬
schäftigt im Dienst französischer Unternehmer : viel mehr könnte
freilich schon wieder aufgebaut sein, wenn die Regierung die
planmäßige freie Mitarbeit deutscher Unternehmer und Ar¬
beiter zulassen würde.

Durchführung der Ausweisungen aus dem Elsaß.
Die Pariser Morgenblätter veröffentlichen Telegramme

aus Straßburg , wonach gestern die Ausweisung von 500 un¬
liebsamen Deutschen erfolgt ist. In Wirklichkeit umfassen die
500 Unliebsamen eine Gesamtzahl von 1500 Personen , wenn
man Frauen und Kinder mitzählt . Die Beschlagnahme der
Banknoten und Bankdepots in den elsaß-lothringischen Banken
ist noch nicht erfolgt. Nach dem „Petit Parifien , welcher eine
Liste von etwa 100 Ausgewiesenen veröffentlicht, befinden sich
auch Dr . Niggemeher, ein berühmter Straßburger Arzt , unter
den Ausgewiesenen. Wegen der Beschlagnahme der deutschen

Bankguthaben der Ausgewiesenen veröffentlicht der Kommis¬
sar eine Erklärung , daß bis jetzt noch keine Weisung erfolgt sei.
so daß den Ausgewiesenen Gelegenheit gegeben sei, ihr Ver¬
mögen zu liquidieren.

Einberufung des internationalen Bankier-Ausschusses?
Paris , 12. August. Nach der „Chicago Tribüne " soll die

Reparationskommission beschlossen haben, den internationalen
Bankierausschuß zu erneutem Zusammentritt in Paris am 15.
September auszufordern . Daß die Tagung stattfinden werde,
stehe fest. Als unmittelbarer Anlaß zu diesem Schritt der Re-
parationskommifston gibt Las Blatt eine gestern aus London
eingegangene amtliche Mitteilung an , wonach eine Verständi¬
gung zwischen Frankreich und England über die Reparations¬
frage so gut wie erzielt Ware.

Die Ministerkonfererrz in London.
Schwierigkeiten im Meinungsausgleich . — Anrufung des

Völkerbundes?
Paris , 12. August. Man hatte gestern abend hier in bel¬

gischen Kreisen bereits mit einer völligen Klarheit zwischen
England und Frankreich in der Lage der Konferenz von Lon¬
don gerechnet. Es scheint sich nun herausgestellt zu haben,
daß dieser Optimismus verfrüht war. Die in der Nacht ein¬
gelaufenen Nachrichten stellen zwar fest, daß Lloyd George dem
französischen Programm ein eigenes englisches Gegenpro-
gramm entgögengestellthabe, daß aber die Italiener und Bel¬
gier anerkannt »haben, daß es ziemlich schwer sei, diese englischen
Gegenvorschläge mit der französischen Auffassung in Einklang
zu bringen . Es sind bis jetzt nur sehr wenig strittige Punkte,
bei denen es gelungen ist, zwischen Lloyd George und Poincare
eine Verständigung herzustellen, so besonders über die Frage
der Wprozentigen Ausfuhrabgabe , aber in allen anderen Fra¬
gen ist man doch ziemlich weit von einem festen Resultat ent¬
fernt . Es heißt nun heute früh , daß Lloyd George Poincare
Vorgöschlagen habe, dem Schiedsspruch des Völkerbundes die
in der Schwebe befindlichen noch strittigen Punkte zwischen
England und Frankreich zu unterbreiten und über die Maß¬
regeln, die man Deutschland gegenüber an die Gewährung
eines Moratoriums knüpfen will. Es -heißt nun weiterhin
heute früh , daß Poincare dieses Anerbieten Lloyd Georges ab¬
gelehnt habe. Inwieweit diese Meldungen , die nicht offiziös
sind, zutreffen, ist natürlich schwer zu sagen. Man glaubt aber
allgemein trotzdem, daß es zu einem abschließenden Kompromiß
zwischen Len Leiden Auffassungen kommen wird.

Paris , 12. August. Der „Petit Parisien " schreibt heute
früh , die Lage folgendermaßen zusammenfassend. Laß der Ver¬
gleich in London durch das einzige ernste Hindernis in Frage
gestellt sei durch den Widerstand, Len Lloyd Georoe bei der
Beschlagnahme der Staatssorsten und den staatlichen Berg¬
werken im Ruhrgebiet entgegenstellt. Das Blatt meint, man
müsse darauf Hinweisen, Laß die französische Delegation bereits
aufgehört habe, auf die Teilnahme an dem Kapital gewisser
deutscher Industrien Wert zu legen, ebenso wie die Einkreisung
der Brückenköpfe am Rhein Lurch eine ähnliche Zollgrenze.
Das Blatt 'weist daraus -hin, daß das Projekt dieser Zollgrenze
vor allen Dingen auf den Widerstand der Belgier gestoßen sei,
da eine solche Grenze die Ausfuhr nach Deutschland ebenso wie
den Hafenverkehr von Antwerpen bedeutend hindern 'würde. In¬
sofern habe Poincare diese beiden Punkte in dem französischen
Programm fallen lasten. Das Blatt sieht darin einen Anlaß
Lloyd George aufzufordern , in der Frage der staatlichen For¬
sten und Bergwerke Las Beispiel Poincares nachzuahmcn und
ebenfalls Konzessionen in diesen beiden Punkten zu machen.
Falls dies nicht eintreten sollte, steht das Blatt nur schwer einen
Ausweg aus der Sackgasse, in welche sich die Konferenz ver¬
laufen habe.

Neue Rückenstärkungfür Lloyd George.
London, 12. August. Wie Reuter erfährt , hat das Kabinett

Llotzd George bezüglich der Verhandlungen über ein Morato¬
rium für Deutschland seine volle Unterstützung zugesagt.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im Juni und Juli Ls. Js . abgehaltenen

Prüfungen an den evang. Lehrerbildungsanstalten des Landes
sowie an der Lehrerinnenbildnngsanstalt in Markgröningen
sind nachstehende Lehramtsbewerber und LehramtsbewerHe¬
rinnen zur unständigen Verwendung im Volksschuldienst für
befähigt erklärt worden : Gl au ner,  Gustav , von Gr äsen¬
hausen . Starb,  Karl , von Birkenfeld  und Schu¬
macher , Helene, von Gräfenhausen.

Neuenbürg, 12. Aug. Der Besuch der von den politischen
Parteien veranstalteten Feier des Verfassungstages
am heutigen Abend im Gasthos zum „Bären " zeigte,leider nicht
die Beteiligung , welche den Zweck, dem sie diente, rechtfertigte.
Soll man es Gleichgültigkeit oder Verdrossenheit und Unzu¬
friedenheit mit den bestehenden Zuständen nennen? Eines ist
so wenig stichhaltig wie das andere. Das Vaterland bzw. die
Reichseinheit über die Parteien , so sollte bei derartigen Ver¬
anstaltungen die Parole lauten , von der sich jeder leiten lassen
muß. Schon die großzügig angelegte Rede von Schulrat Keck,
welche ein Meisterstück nach Aufbau und in ihren Einzelheiten
genannt werden kann, hätte einen vollen Saal verdient. Sie
konnte jeder, gleichviel welche politische Gesinnung er hatte,
unterschreiben. Eines möchten sich alle lene merken, welche
durch Abwesenheit glänzten : Mit Reichsverdrostenhett, Gleich¬
gültigkeit und den allbekannten Klagen ändern wir an umerer
schlimmen Lage nichts, es gilt für jeden Einzelnen zu handeln
je nach Lage der Umstände. Die Feier wurde emgeleitet
durch einen Willkommgrutz von Stadtschultheiß Knödel,  der
vorausschickte, daß außer der Festrede und den nötigen Worten
des Vorsitzenden keine weiteren Reden gehalten werden Iollen.
Man sei zusammengekommen, um, getreu der Parole des
Reichspräsidenten: „Einigkeit, Freiheit und Recht die Wieder¬
kehr des Tages zu feiern, an dem vor 3 Jahren die deutsche
Nationalversammlung die neue Reichsverfassung für die lunge
Republik verabschiedete. Dadurch war eine Rechtsgrundlag
und die Möglichkeit geschaffen, nach außen die undankbare Auf
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gÄbe der folgen des Krieges zu liquidieren und im
Maßnahmen zur Ordnung zu treffen. Aus berufenem Mundewerde die Bedeutung des Tages noch gewürdigt werden. Erwünsche, daß der Geist der Einigkeit am heutigen Abend er¬halten bleibe. Im Mittelpunkt des Abends stand die vortreff¬liche Rede von Schulrat Keck, auf die wir demnächst noch imAuszug zurückkommen«werden. Allseitiger Beifall lohnte denRedner für seine unparteiischen Ausführungen . AmtmannBareth  dankte namens der politischen «Parteien als Veran¬stalterinnen des Abends dem Redner für seine überzeugendenWorte , die er gefunden , um die Bedeutung des Tages in ein¬drucksvoller und klarer Weise darzutun . Dem Eindruck, welchenseine Rede auf die Versammlung machte, könne man am bestendadurch Ausdruck geben, indem man gemeinsam ein echt deut¬sches Lied singe. Er «wüßte kein anderes , das besser geeignetwäre , die Bedeutung des Tages krönen zu Helsen, als das schöneLied: „Deutschland über alles ". Er nehme keinen Anstoß, die¬ses Lied vorzuschlagen , nachdem unser hochverehrter HerrReichspräsident selbst dieses Lied als Symbol deutscher Einig¬keit feierlichst für die Feier des Verfassunastages proklamierthabe. Einigkeit und Recht und Freiheit , so heiße es in derbrüten Strophe dieses Liedes, und diese Worte mögen derWahlspruch werden in künftigen Tagen für das deutsche Volk.

Nach dem gemeinsamen Gesang dankte Stadtschultheiß Knö¬del  den Sängern des Liederkranzes und Turnergesangvereins,welche den Abend durch Liedervorträge verschönten. Er schloßdaran den Wunsch, daß jeder Teilnehmer eine Stärkung vondem heutigen Abend mit nach Hause nehme für die schwere Zeit,die uns noch -bevorstehe in wirtschaftlicher Beziehung und inunserer politischen Not . Wenn es wieder aufwärts gehen solleim deutschen Vaterland , müsse der demokratische, der echt re¬publikanische Grundsatz , daß das Vaterland üher alles gehe,noch vielmehr wie bisher Gemeingut des ganzen Volkes «werden,als es bis jetzt der Fall ist. Dies zu einer Zeit , wo der Ego¬ismus . die Habsucht und alle anderen üblen Untugenden wahreOrgien feiern . Man könne ruhig sagen, ein Volk sei umsomehrreif für eine Republik , je mehr es gelernt habe, die egoistischenZiele und Triebe unterzuordnen . Und so glaube er, dürfenwir nicht auseinandergehen , ohne daß wir uns geloben , allesdaran setzen zu wollen zum Wöhle unseres Vaterlandes . Da¬mit hatte die bedeutungsvolle Veranstaltung ihr Ende erreicht.
Wildbad . 11. August . Das ehemalige Hotel Palmengarten,bisher der Stadtgemeinde gehörig , ging um den «Preis von562 000 Mark in den Besitz des Herrn Wilh . Pfeiffer , Basel,über und wird auch weiterhin seinem bisherigen Zweck alsMietshaus dienen.

Studentenhilfe Tübingen " senden bezw. seinen Geldbeitrag aufdessen Postscheck 24002 , Amt Stuttgart , einzahlen.
Erich Rall,  Phil ., Neuenbürg.

Württemberg-
Stuttgart . 12. August . (36. Deutscher landwirtschaftlicherGenossenschaftstag .) Der Reichsperlband der deutschen land¬wirtschaftlichen Genossenschaften e. V . in Berlin , dem auch derVerband landw . Genossenschaften in Württemberg e. V . mit1918 Genossenschaften angehört , hält «vom 30. August bis 2.September in Stuttgart den 36. Deutschen landwirtschaftlichen

Genossenschaftstag ab. Der Deutsche landw . Genossenschaststagfand vor 29 Jahren , vom 28.—30. August 1893, schon einmalin Stuttgart statt. Damals waren in Deutschland 4779 landw.Genossenschaften vorhanden , von denen dem Reichsvevband in21 Landes - und Provinzialverbänden 1815 angehörten . Heutesind allein dem württ . Verband mehr Genossenschaften ange¬schlossen. wie damals dem gesamten Reichsverlband angehörten.Es ist aber auch inzwischen die Zahl der landw . Genossenschaf-. " " ' ,esti<

Die Tübinger Studentenhilfe.
Das Sonrmersemester ist zu Ende . Tübingen ist wiederbis Ende Oktober eine stille Stadt . Ferienzeit ist für den Stu¬denten Arbeitszeit in verschiedenerlei Hinsicht. Für den Netterenangestrengte Vorbereitung aufs Examen , für den Jüngeren„Ferienarbeit ". Ferienarbeit ist ein neuer Begriff , durch diewirtschaftliche Notlage der Nachkriegszeit aufgekommen. Heut¬zutage sind Viele — Angehörige des Mittelstandes zumeist —einfach gezwungen , den Unterhalt für das nächste Halbjahrin Fabrik , Bergwerk , im Büro , in Feld und Wald , selbst zuverdienen . '
In Tübingen besteht nun , vorbildlich für viele andereHochschulen, ein Verein , der bestrebt ist, in Len Studenten die¬sen Gedanken der Selbsthilfe zu unterstützen, die „TübingerStudentenhilfe ". Er sucht dies zu tun durch Einrichtung vonSchreibmaschinenbüros . Stenographie -, Buchführungskursen,durch seine Buchbinderei und Schuhmacherei, Lurch Abgabe

billiger Waren , durch Arbeitsvermittlung und Fürsorge fürbesonders Bedürftige . Die Werkstätten und Büros erfreuensich sämtlich eines regen Zuspruchs . Daneben hat es sich -derVerein zur Aufgabe gemacht, möglichst vielen einen billigen- ' Up - ' - " ' " °Mittags - und Abendtisch zu verschaffen. Zu diesem Zweckwurde der bekannte Gasthof zum „Prinz Karl " angekaust undtu ein „Studentenheim " mit Küche, Speisesälen , Lese- undFremdenzimmer und Büroräume umgswandelt . Im letztenSemester «wurden täglich 1100 Mittagessen zu je 6, 500 Abend¬essen zu je 5,50 M . verabreicht. Diesen erstaunlich niederen«Preis verdankt die Studentenschaft den hochherzigen Gaben derIndustrie und vor allem der Landwirtschaft . Sonntag fürSonntag eilten „Freiwilligenkorps " in alle Teile des Landeshinaus , um stets mit reichen Vorräten heimzukehren.
Durch die wetterschreitende Teuerung genötigt , wendetsich der Verein wieder an das schwäbische Volk, und hofft , nichtvergebens anzuklopfen. Neben Geldspenden «benötigt er be¬sonders Nahrungsmittel . Wäsche aller Art . -dann Holz , Le¬der,  Papier usw. Gaben der Landwirtschaft müssen, «was un¬seren Bezirk anlangt , an die technische Hochschule nach Stutt¬gart gerichtet werden. Unterzeichneter, mit der Sammlungbeauftragt , wird sich mit den Vertretern der Industrie , Ge¬werbetreibenden . Altakademikern usw ., soweit es ihm möglichist, in Berbindung setzen. Wer aus irgendwelchen Gründen

ten in Deutschland auf 36 415 gestiegen, von denen dem Ldeichs-verband in 27 Landes - und Provinzialverbänden 22 552 an¬gehören , und zwar 73 Zentralgenossenschasten, 12146 Dar¬lehenskassenvereine, 3129 Bezugs - und Äbsatzgenossenschaften,
2210 Molkereigenossenschaften, 4992 sonstige Genossenschaften.Diese Zahlen geben ein «beredtes Zegnis für die überaüs kräf¬tige «Entwicklung , die das landwirtsci-aftliche Genossenschafts¬wesen und im besonderen die Organisation des Reichsverbandsangenommen hat.

Stuttgart , 12. August . (Gewährung der ungekürzten In¬validen - oder Hinterbliebenenrente neben der Unfallrente .)Nach einer Bestimmung der Reichsversicherungsordnung hatbisher die Invaliden - oder Hinterbliebenen -Rente in den Fäl¬len, wo Invalidität oder Tod Folge eines entschädigungspflichti¬gen Unfalls ist, ganz oder teilweise geruht . Nur der die Un-sallrente übersteigende Betrag der Invaliden - oder Hinter-blivbenen-Rente konnte -beansprucht werden. Durch Reichsgesctzvom 21. Juli 1922 ist diese Bestimmung geändert worden . Da¬nach werden mit Wirkung vom 1. Juli 1922 ab neben der Un-sallrente auch die Invaliden - oder Hinterbliebenen -Rente imganzen Betrage gezahlt. Anträge auf Prüfung -bisher festge¬stellter Ansprüche können bei der Ortsbehörde für die Ävbei-terverstcherung gestellt werden.
Stuttgart , 12. August. (Klagen über den Stammwürze-gehalt des Bieres .) In letzter Zeit gehen immer wieder Klagenbeim Landesverband der Wirte ein, daß die Biere der Brau¬ereien nicht immer den Stammwürzegehalt enthalten , unterdem sie verkauft werden. Um diesem Uebelstande abzuhelfen,will der Verband von Zeit zu Zeit stichprobenweise die Biereder verschiedenen Brauereien durch einen Chemiker auf ihrenStammwürzegöhalt untersuchen lassen und, falls sich hierbeiirgend welche Anstände ergeben sollten, die Namen der Brau¬ereien, die geringwertige Waren liefern , in den Tagesblätternund in der Deutschen Wirtszeitung veröffentlichen . Bei denheutigen «ungeheuer hohen Preisen des Bieres müssen die Wirtein erster Linie ihr Augenmerk daraus richten, daß dem Gasteauch wirklich ein gutes Bier vorgesetzt werden kann, damit dercm sich schon geringe Bierverbrauch nicht noch mehr zurückgsht.Stuttgart . 12. August . (Verschiebung großer OLstmengenvon Stuttgart aus .) In welchem ausgedehnten Maße die Aus¬fuhr von Obst ans unserem Bezirk betrieben wird , ergibt sichlt. Schwäb . Tagwacht aus der Tatsache, Laß vom 20. Juli bis3. August auf einer einzigen Stuttgarter Vororteisenbahn¬station 24 Sendungen Obst lind Beeren im Gesamtgewicht vonnahezu 87 000 Kilogramm nach außevwürttembergischen Stati¬onen aufgegeben wurden . An einzelne Empfänger gingen aneinem Tag über 7000 Kilogramm Beeren . Es ist einleuchtend,daß die Preise eine ungeheure Aufwärtsbow -egung annehmenmüssen, wenn derartige Massen von Obst dem hiesigen Marktentzogen werden und die Aufkäufer sich gegenseitig überbieten.

Heilbronn , 12. August . (Vom Auto überfahren .) Gesternabend gegen >L9 Uhr wurde die ledige Näherin Frida Mayer,die an der Kreuzung der Stanffen -bera- und Wilhelmstraßemit ihrem Fahrrad in das von dem Kraftwagenführer KarlStegmaier geleitete Lastauto der Firma Goppelt führ , von die¬sem überfahren . Sie kam zu Fall und der Hintere Teil desLastautos fuhr ihr über den Körper . In eine nahe Wohnungverbracht, starb die Verunglückte. Wen die Schuld an dem Un-glückssall trifft , ist noch nicht festgestellt.
Schwenningen , 12. August . (Ertrunken .) Der seit Montagnachmittag vermißte 79 Jahre alte Gaisenhirt Christian Speckwurde jetzt bei der unteren Mühle tot aus dem Neckar ge¬zogen . Auf welche Weise der alte Mann in dos Wasser geratenist, läßt sich nicht -genau feststellen. Vermutlich ist er beimHolen seines am Abhang liegenden Rockes zu Fall gekommenund in Las Wasser geraten , aus dem er sich nicht mehr erhebenkonnte.
Schramberg , 12. August . (Tragischer Unfall .) Die Frau

sich nicRan ^ bn^wenden ŵM ^mö^ stE ^ abe ân d̂̂ P̂eret ^ dê ^ birmsabrikantm ^ arto^ fuhr von Wolfach nach

Dienstmagd ohne Lohn. -L
Novelle von  OttoHoecker.

2 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Tochter lachte kurz auf . „Darum ist mir nicht ban¬

ge. Jst 's der nicht , so ift's ein anderer - «Sieh , Mutter,
ich Hab Steve rechtschaffen gern — ich glaub nicht,
daß ich jemals einen Mann besser leiden könnte als ihn,
aber um die Wahrheit zu sagen " — sie schaute ihre Mutterfreimütig an — „ ich wünsche mir ein leichteres Leben,
als du's führen mußt . Ta stehst du am Bügelbrett,
bist fünfzig Jahre und schaffst und schaffst — die Schuf¬
terei hört nicht auf . Ich Hab gewiß im Geschäft genug zu
tun , aber gegen deine Arbeit ists Spielerei ! Tu kommstvon früh bis spät überhaupt nicht zum Ausruhen . Im¬
merzu kochen und hungrige Mäuler füttern , dann hinter¬
her Geschirr spülen , waschen und plätten . Hast du eine
Arbeit getan , daun  ruhst du dich aus , indem du eine
andere vornimmst . Flicken und stopfen ist deine Erho¬
lung ! Mir ists schrecklich, dich dein Leben so hinbringen
zu sehen, und ich möcht es dir nicht nachmachen müssen,
Mutter . — Gewiß , ich kann Steve herzlich gut leiden,
aber doch nicht genug , um genau so seine unbezahlte
Dienstmagd zu sein , wie du's dein Lebtag für Baterund uns — "

Von der offenen Türe kamen diese Worte . In be¬
greiflicher Betroffenheit wendeten Mutter und Tochter
die Köpfe . Steve Miller in seinem Sonntagsanzuge,
mit einer blauen Krawatte um den sauberen Stehkragen,
stand im Türrahmen und schaute in ersichtlicher Verlegen¬
heit aus das Mädchen , dem sein ganzes Herz gehörte.

liche Gestalt der Tochter , die mit gesenktem Haupte
vor ihm stand.

„Ich bin gekommen , um dich mit nach dem Dach¬
gartentheater zu nehmen , Mabel . Wir verabredeten uns
ja letzten Samstag, " sagte er, indem er einige Rosen
auf den Tisch legte . Er schaute sehnsüchtig von ihnen
zu dem geliebten Mädchen . Wenn es ihm nur gelang , sie
nach dem feenhaft erleuchteten Tachgartentheater , wo
das Leben wie ecn lichtumflossener Traum erschien, zu
bringen , so hoffte er noch immer , ihr all das , was er
auf dem Herzen hatte , sagen und von ihr auch die richtige
Antwort , wie er sie ersehnte, erhalten zu können.

Doch das Mädchen wendete sich ab und ihre Ver¬
legenheit verbergend , meinte sie schnippisch: „Nein , dank
schön, Steve . Ich Hab heute abend keine Lust."

„So — so willst du wirklich nichts mehr von mir
wissen ?" stotterte der junge Mann außer Fassung.

„Aber wo denken sie nur hin , Steve, " beeilte sich
Frau Moffart ihn zu beschwichtigen. „Mabel ärgert
sich mir darüber , weil sie zufällig mit anhörten , was sie
nur im Scherz gesagt hat . — Komm , Mabel , setz deinen
Hut auf, " mahnte sie dann die Tochter . „So ein bißchen
frische Luft wird dir gut tun ."

Erregt wendete sich das Mädchen an die Mutter . „Na¬
türlich , ich gehe und spiele die Lady , und du bleibst
hier in diesem Loch beim Bügelbrett ! Nur , wenn du
mitkommen willst , Mutter , dann geh auch ich — sonst
nicht !"

Frau Moffart lächelte nachsichtig. „War eine schöne
Geschichte, wenn die Kinder kämen und mich nicht fän¬
den ." Sie kicherte leise. „Mary und Karl würden ja

„Ei , schönen guten Abend , Steve, " beeilte sich Frau
Moffart , den Besucher zu begrüßen . „ Setzen sie sich
— Mabel , bring doch einen Stuhl — nein , wie schrecklich
warm das heute Abend ist !"

die ganze Wohnung auf den Kopf stellen?e gc ,
„Komm doch, Mabel !" bat Steve zärtlich . „Wenn

Steve nickte Frau Moffart freundlich zu, ober mit
sehnsüchtigen Blicken suchten seine blauen Augen diezier-

du wüßtest , wie ich die Tage und Stunden gezählt
habe ! Ich Hab mich so aus heute abend gefreut , und
— und du hast mir » doch auch versprochen, Mabel !"

Das Mkochen schaute unschlüssig vor sich nieder . Dann
schüttelte sie den Kops. „Nein , ich will lieber zu Hause

Schramberg . Ms der Zug in Schiltach vielt , «wollte ü»^ ^ ^ ucmugba
heben und nach chrem Gepäck langen , als die Maschch? ^ '! ^ ^ /Aussteller«" " . " ° ^ Mtff bi « g st

K -kdL «" --- E . » » d„ s>. - p«

die Straße über die Beera gesperrt ist. Sink rm'E , V Ne «sw -virr-"--
die Baustelle des Donaukraft -werks ' lag ein Draht ^ Nchle ZeuÄ VeraGannungslettung . den Gluckler aus dem Weg räumen Le« l »reunEr wurde vom Strom getötet. Sein mttk»w-̂ "!.°".Sem mitfahrender
wollte ihn befreien und erlitt gefährliche Brandwunden «nO ^ DieHänden, kam,aber mit dem Leben davon . ' ""«« G ^

« «'ÄKS
MunderckiMcn, i2 Auaust . (Hohe Weidevacht.) Die ^000 (tm Boriahr 40 000) Mark anweide ist um 510

Heinrich Wahl von
verpachtet worden.

21 standen- bei e
am.'? L. xrster St«

an ZanL SPiLS LtzsZW
Krumwälden . Gemeinde

felhausen OA . Geislingen wurde die Summe von 4ZgmoM ^
gelüst von Schafhalter Häberle von Faurndau . Die diM ? îm » stand-von em«Schasweide war zu Anfang mit 7000 Mark verpachtet unkÄ V ^ Hiesi Tei«durch Nachzahlung sich auf 19000 Mark erpicht ° ^ ^Ebingen , 12. August . (Schadenfeuer" ^ ern fM Z' ^ s ?flacheuack,.^ Uhr wurde ^der Löschzug der FeuerwAr Äarmmt̂ ÄU Mack)̂ betnrgbrannte der aus Bretterwänden hergestellte Autoschuvven Uff das Do
derart rasch um sich, daß für das Nachbargebäude des
sermeisters Wildpret die"größte Gefahr beswUrotz
^Ä ^ ^ mrrhnngen der Löschmannschaft ist das Feuer anf§l WM

Kn neuer Beruf.
häuyg Man:WildpretHche Haus übergesprungen und hat größeren «Ä ^ H 'eisrig altedon im DaeMock «ML M einem NMden im Dachstock angerichtet ; das Gebäude konnte iedo«ki

rettet werden. Der Ŝchaden ist bedeutmd' ' DVr' Autoscĥ Ungtletztnebst dem darin stehenden Lastauto ist niedergebrannt ''' finden".

tter.) Em Aesrger Landwirt schlug der Soldners -Tochter üA, "Lnelsvort ". umWelte Lre Faust ^ rarti -g auf den Kop . daß das Mädchens  Mm und sichM sämehreren Tagen -bewußtlos darniederliegt . Gerichtliche ünE U Md das Silber.Mchung ist eingeleitet . ^ .„n„/m>n«tände die
Aalen , 13 August . .(Stadt und Land ) Während die Ach LWUN KAalen kürzlich die Errichtung eines Altersheims ^

^Millionen Mark bMoß,/chreibfdttÄ 'o'seMfteg/tt A
alte, schmutzigeP

Gemeinde unseres Oberamts aus , daß Ler ihr Leute ausgenov Das Erschloß imen werden können, also Platze frei sind. Die OberamtAick' AinLer Wie aus Loiwill. ferner 1000 Zentner Kartoffeln als Reserve für MinZ ^Regierung beschloßbemittelte und Notleidende Ankäufen. Die OmdwirtsclMitz! gehörende Schlo!Bezugs ' ^ ud Abs^ genossenschaft ,oll um Vermittlung uchM und ausgedehnte"" -ch der UnterbringungRnk - n ex- Wiedereintritt!* t̂vemg bekannt, daß v

Beihilfe angegangen werden.

Pforzheim , 13.^ August . In der Schmuckwarenindustn«Mwenige wieder zwurden ab 1, August -bis 17. August die Mindestlöhne um L liegen ans evangeliicheProzent erhöht. Diese neuen Mindestsätze erfahren ab 18 Aie lmü«waren es z. «B.gnst eine «wettere Erhöhung um 15 Prozent . Die beiden Par«Sachsen 906. in Bertteien haben sich noch zu erklären, ob sie diesen Inhalt rin«' W , in ganz PreußeSchiedsspruchs annehmen oder nicht.

Vermischtes-
in Mitteldeutschland.
Staat Sachsen 789 R
SüddeutWcmd hatte
bitte, dementsprechend. , der bayrischen Grenze , 12. August . Verhaftet und«'den IW rund 7000 Vdas Amtsgerichtsgefangms GunzLurg eingeliefert wurde dii Aehnlich verhält es siledige Wiahrige Fabrikarbeiterin Johanna Weißhaupt von hm Sicherheit anzunehme,die heimlich gsboran und chr Kind erstickt hatte. Bereits mttMMen sind. Sie sVorfahr hat die Weißhaupt einmal geboren , wo gegen si dem Druck der Agitagleichfalls em Verfahren wegen Kindestötung eingeleitet wuchs,der Folgen geschah,mangels genügender Beweise aber «wieder eingestellt Werdwi Russisches. In Rmußte. — Bei der in Faimingen stattgefundenen Getreidever-wieroeld«bis zu 1000 8steigerung (aus dem Halm ) wurden ganz erschrecklich hohe En-stellungslosten an Drulose erzielt . -Ein Dezimal Gerste wurde -mit über 160 Mw«teurer'geworden Ware«Md ein Dezimal Roggen sogar mit 200 Mark zugeschlagen, also«als Geldzeichen. Der20 000 Pfennig , so daß man nicht fehl gehen wird, wenn im «nicht mehr aus ! Heut-lagt , der Halm kommt auf einen Mennig zu stehen. Und wie-«einer Million sozusageviel Zentner Roggen gegen 100 Dezimal , gleich 1 Tagwer!?!bracht, und Zeichen vcWie hoch kommt da der Laib Brot ? — Nachts gegen 11 Uhistans. Nach dem Bert«sprang die 19jährige Dienstmagd Anna Thanner aus AugS-«das niedrige Papiergelbürg in Kempten in die Iller . Mehrere junge Bursche«, dirhch. denn das Geld istden Vorfall bemerkten oder Kenntnis von dem Vorhaben der unerschwinglicher Pr -ei«Thanner hatten , wollten ihr mit Stangen Hilfe bringen, doch)«g gar nicht auszutreikonnten sie die aus Las Wehr Zuschwimmende nicht mehi Moskau für 120 000 Rretten vinz Liebhaberpreise.Flugzeugausstellung i« Mönche«. Samstag vormittag um«sicher, die kleinen Note^12 Uhr wurde die erste Deutsche Flugzeugausstellung au>«pfropft sind, zum Feue«

Rettung eines in (
Wen Reise nach den i
ser„Fürst Bülow" von

dem Arsenagelände der Deutschen Gewerbe-schau in Münchenfeierlich eröffnet . Mit einer gewissen Wehmut durchwandestder Beschauer das Riesenzelt , und Kvar wehmütig gestimmt, _ _ _deshalb , «weil man sieht, welch ungeheure Fesseln der Friedens-!riges Rettungswerk, dcVertrag dem deutschen Flugzeugbau auferlegt . Es ist lediglichf tiM deutscher SeelenDeutschland erlaubt , sportliche Einsitzer zu bauen mit Motoren Mow" den drahtlosensüs böeOstens 60 VS . D 'p 25 größten deutschen Firmen, dl! Schiffes und sofort wr
ändert. Es handelte s

bleiben , Steve . Es tut mir leid , daß du mit anhörtest, tomos Stachates". der
was ich zu Mutter sagte . Aber ich sagte das alles Ach mch Äs Palmas ûnttraus nicht zum Spaß , sondern ich sprach in vollem ErO gMg es, eine SchlepUnd darum wär es nicht schön von mir , wollte ich vlch wieder brachen schließ
jetzt noch -zum Geldausgeben verleiten , wo —" «« Mfr . Auch die Ve

Wiederum siel ihr Mistreh Moffart ins Work. lanpM Bemüh?n nmßich bitt dich, Mabel , «Steve macht sich doch em « ergW- ,UM der Versuch zum
gen daraus ^ W endlich gelang es !

Dieser nickte eifrig und warf ihr für ihre Unter- .Au Melchrn vom Ha«
stützung einen dankbaren Blick zu. „Genau so rsls, einsahrt Mn irr den FMabel, " versicherte er treuherzig . „Warum mW dumir dm Abend verderben ? —- komm doch mit !" Zs-uNv

Mistreß Moffart brachte schon den schwarzen Strohhut, . « irtscha
den die Tochter beim Nachhausekommen auf einen StG markt.  U
gelegt , und war ihr beim Anziehen behilflich «d°ch!nW °KIst " wie!

Ohne ein weiteres Wort zu äußern , ließ sich Mabel von-mldet der hoffnungslos«
ihrem Anbeter hinunterbegleiten . «MsDe«

Auf der Straße vor dem Ĥause spielten Kinder, da- M 'W Mark denrunter auch die jüngeren Geschwister des Mädchens - Lyne er sogar bis zu 900 Mc
von ihnen Notiz zu nehmen , schritt Mabel neSm dM »U « stand der voriger
stattlichen blonden Manne , der als Wagenführer bei der -sA " AuMst
Straßenbahn beschäftigt war , die Straße ^wab . " «i Kopenhagen0 57 (oder nächsten Straßenecke bestiegen sie erneu nördlich s ^ mMen 6560(6585). inrenden Wagen , und bald darauf säßen sre nebenemandw M siÄen Achtel (0.13
inmitten eines buntgeputzten Publikums m eurem
vielen Dachgartentheater , das von zahllosen buntsch ,
mernden , zu Kronen und Diademen , vereinigten
über den ganzen Auschauerraum in Perlenstrangen
ziehenden Reihen elektrischer Glühbirnen festlich ry
wurde , vor ihnen die offene Bühne und ihnen tM Rucke» brL "Attgart wre
das unermeßliche Panorama der Riesenstadt . § Kung der Kurse lx

Aber das lustige Bühnenspiel zog sie sonders -̂ nla»epapieren war
»n . Roch - i« r W- i>- erhöbe» !>- , -» !§ ÄÄL " Emd«nierten auf den Seitenwegen und blieben Legung der Kurse wder einen Endbalustrade steheu. serrr- L »« r d« MV " "me «
de». , ich « qim - »« Lv ' WS 'L'M tSortft»- »- - Wanste Einfuhr von o

Trotz de
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Führung hatten in



Schiüach hielt , wollte sw (Tuazeugbau irgendwie in Berührung stehen, sind
lamen . Lie Müschs ^ .̂ ?!>n" AEellern . desgleichen das Reichsverkehrsmini-

te . wodurch L e Wagen M MteWng für Kraft - und Luftsahvwesen , das 'uckaewors-» ßerium, Modellr - - -Bank
I erlitt , an Modellmaterial zur

emge-
Entwicklung des

iin verhängnisvoller >-
on Nusplingen wollte

»"«s S ^»E «« LLL»E »» »- «- »-
Äe Schwalben find fort . Ern Naturfreund schreibt : Ich

m' sollte  vom Li eine interessante und vielleicht bedeutsame Beobachtung:
Notweg nach Haus ? fahren Ki O ^ wwalben smd fort . Der gewöhnliche Zeitpunkt ihrer
Erei lst. Auf dem Wege' î ^ »^ st sonst Mitte September . Was dürfte unsere lieben,
>erks lag ein Draht der K K " ! freunde veranlaßt haben , uns jetzt schon. Anfang Au-
r aus dem Weg räumen -2 verlassen? Sollten auch ihnen die Verhältnisse in
^ wltfahrender KoÄ E ^ ^iland unhaltbar vorgekommen sein?
jährliche Brandwunden ev Die dringendst«« Bedürfnisse . Im Geschäftsjahr 1920ben davon . " anj« °x. einer Wirtschaftsgenossenschaft in Groß-

Wa 'depacht.) Die ^ an erster Stelle folgende Umsatzziffern : Kaffee mit
lO OOO) Mark an LanE ^ Mark, Spirituosen mit 3 145 000 Mark . Schokolade

LL ? ZL,L °-!-? ; S " L > 27« m M -->, M R -i, . -.nd

t 7000 Mark verpaMet ML 'in -„a
erhöht . ^ ^ SEine für Spirituosen und Wein "belief sich" zusammen

^er KeuerwMaVrüh ^ GE ^ I ^ ache wie für Eie ^ W OOO MarkZ für Tabak

Schafweid Verpachtung "inV ^ mltzmittel, mindestens Luxuswaren , nur die Schokolade aned. d.«. — - " 7̂ » GenuWuur, ^ h^ ngsmittel ! Erst nach dem Wein folgt
G Maiid von einer halben Million der Posten für Reis.

M Mart ' erWt ' '^ uwL >«. Grieß. Teigwaren . Suptzen . zusammengenommen!

alarmiert L /« -.M Mark) betrug sie um 100 000 Mark mehr als für Erb-
" ^ ^ estellte Autoschnphen^ ^ und fast das Doppelte wie für Bohnen . Zweckmäßiges. .Da ^ sfener. - ^ >, - »"»ci M Anstalten scheint demnach selUt rn der Not unserer Zeit für
^m -A? ^ A^ aude des ^ ' U , Deutsche eine unerschwingliche Kunst.
-Gef ^ r  bestand . Trotz derA» Ein «euer Beruf . Auf den Straßen Berlins sieht man
nannschaft ist das Feuer aufU aar häufig Männer wie Frauen , aber auch Kinder , die in
"^ en und hat größeren Sack eifrig altes Papier sammeln . Denn das Kilo so-

Gebäude konnte jedoch! Eauntes ,Müllpapier ", d. h . ,ede Art von Papierresten,
t bedeutend . Der Antoschm»» jetzt fünf Mark , Und wer fleißig ist, kann täglich HO Kilo

ist medergebranm . ^ ^ mchr „finden". Rentner , kleine Beamte und viele Ange-
g. 13. August , (seiner KcÂhörige des geistig tätigen Mittelstandes treiben fleißig diesenBê Ŝlmmelspört'h um die schmalen Bezüge und Renten aufzu-
eu Achs - daß das Mädchen sftM ?n und sich zu schützen vor der Teuerung . Zuerst war es
.niederliegt . Gerichtliche Untü das Gold das Silber , die Familienerbstücke und lisbgewordene
„ , o ^ ' »unstuegenstände, die helfen mußten , die Arbeitslosen , die Alten
"ssö, Land .) Wahrend die Zt-chM Schwachen vor dem Hunger zu schützen. Jetzt ist es schon
EEs Altersheims für M das alte, schmutzige Papier auf der Straße und dem Kchricht-
eivt me wjephspslege in ein« LnM
^-.daß bei ihr Leute aufgenov, ^ Das Kmserschloß Urville Erholungsstätte für französische
e srei und Die OberamtM Mer Wie aus Lothringen gemeldet wird , hat die französi-

Mr MindmM Regierung beschlossen, d .
'lsusen. Die LandwirtschistliH! gelm gehörende Schloß Urville an der Mosel , das von einem
ft >oll um Vermittlung Mi Mrk und ausgedehnten Wäldern umgeben ist, vom 11. August
_ _ _ llh her Unterbringung von 100 Schulkindern nutzbar zu machen.
»« «, ' ' eg. Wiedereintritte in die Kirche. Der Oeffentlichkeit ist

" i Wenig bekannt, daß von den aus der Kirche Ausgetretenen
in der Schmuckwarenindustiii! nicht wenige wieder zu ihr zurückkehren. Für das Jahr 1920
Wust die Mindestlöhne um z' liegen auf evangelischer Seite genaue Zahlen vor . Im Rhein-
llindestsätze erfahren ab 18 Ai>land Mren es z. B . 356, in Westfalen 550, in der Provinz

15 Prozent . Die beiden Pm-i Sachsen 906. in Berlin und Brandenburg 862, in Schlesien
i, ob sie diesen Inhalt riMj IW. in ganz Preußen 4570. Dieselbe Erscheinung zeigt sichNicht. ,mMitteldeutschland. Anhalt hatte 430, Thüringen 538, der

-Sachsen 789 Rückwanderer aus der Religionslosigkeit.
schtSS -. !Süddeutschlmid hatte im Jahre 1920 nur wenige Kirchenaus-

i -, «r m ^ - !kitte, dementsprechend auch wenig Rücktritte . Im ganzen fan-' ^Esswt - Verhaftet und ii t«« IM rund 7000 Wiedereintritte in die evang .. Kirche statt.
Johanna "

das beschlagnahmte , dem Kaiser Wil-

eliefert wurde di,
teißhauvt von hier.

. . verhält es sich bei der kathol . Kirche. Es ist mit
, ^ ^ . ^ .. Sicherheit anzunehmen , daß diese Zählen für 1921 noch stark
uro erstickt hatte . Bereits Mjggwachsen find. Sie zeigen , wie vielfach der Austritt unter
mal geboren , wo gegen st:dein Druck der Agitation und ohne genügende Ueberlegung
Klndestotung eingeleitet Wunder Folgen geschah.
oer wieder eingestellt werde»! Russisches. In Rußland mußte die Herstellung von Pa¬
ri stattgefundenen Getreüeber-̂ iergeld bis zu 1000  Rubeln eingestellt werden , weil die Her¬
den ganz erschrecklich hohe Er- siellungskosteii an Druck, Farben und Papier unendlich viel

über 160 Mari!purer geworden waren , als der Nennwert solcher Abschnitte
nit M Mark zugeschlagen, alü als Geldzeichen. Der Notendruck zahlte sich also buchstäblich
ü gehen wird , wenn mail nicht mehr aus ! Heute werden Wertzeichen im Nennwerte von

Pfennig zu stehen. Und wie-:einer Million sozusagen als Scheidemünze in den Verkehr ge-
Dezrmal , gleich 1 ^agwerl?,bracht, und Zeichen von 10 und 100 Millionen sind im Um-

Äsŝ s gegen 11 Mljanf. Nach dem Bericht eines Schweizers benutzt man auch
d -Unna Thanner aus Augs-Ms niedrige Papiergeld zum Feueranzünder :. Das ist begreif-
Mehrere lunge Burschen, dieM. denn das Geld ist spottbillig geworden , während Papier zu
:ntnis von dem Vorhaben der Merschwinglicher Preishöhe gestiegen und in der Provinz häu-
Stangen Hilse brmgen, doch)ig gar nicht aufzutreiben ist. Einzelne Zeitungen werden in
Zufchwrmmende nicht mehr Moskau für IM 000 Rubel verkauft und erzielen in der Pro-
„ - .. ftinz Liebhaberpreise. Da ist es freilich billiger und wirtschast-

^Samstag vormittag um!sicher, die kleinen Noten , mit denen Kisten und Kästen vollge-
che FlugzeugausstellM aus!pfropft smd, zum Feueranzünder : zu verwenden,
n Gewevbeschau m Munche« Reitling eines in Seenot befindlichen Schiffes . Auf seiner
vissen Wehmut durchwandert letzten Reise nach den Berdischen Inseln vollbrachte der Damp-
rd zwar wchmutrg gestimmu ser„Fürst Bülow " von der Hamburg -Amerika -Linie ein schwie-
igeheure Fesseln der Friedenslftges Rettungswerk, das erneut Zeugnis ablegt von der Tüch-
>au auwrlegt . Es rst MM siM deutscher Seeleute . Auf hoher See empfing „Fürst
nutzer zu bauen mrt Motom Wow" den drahtlosen Hilferuf eines in Seenot befindlichen
mßten deutlichen Firmen, du:Schiffes und sofort wurde der Kurs auf die Unfallstelle ge-

- - - - :ändert. Es handelte sich um den griechischen Dampfer „An¬
leid, daß du mit anhörtest, tomos Stachates", der mit einer Weizenladung von La Plata
w ich sagte das alles durch- E Las Palmas unterwegs steuerlos umhertrieb . Beim Mor-
iib ivroch in vollem Ernst grauen begann das Rettungswerk. Unter großen Mühenich Mach M vvuem x ^ rre Schlepptrosse herüberzubringen , aber immer

rr von mir , wollte rch « cyswieder brachen schließlich die Leinen . Das Wetter wurdeverleiten, wo — schlechter. Auch die Versuche des Kapitäns des griechischen
Moffart ins Work „Abu Ampfers, ein Notruder auszubringen , mißlangen . Nach tage-

Bemühen niusfte bei schlechtem Wetter zum drittenrächt sich doch ein «erglw- M̂ale der Versuch Mm Schleppen unternommen werden. Und
- M gelang es durch geschicktes Manöverieren dem Ka-varf ihr für ihre Unter- .wmn MelKin dom Hapagdampfer„Fürst Bnlow" gegen Wind

ick ru Genau so W , ' die beiden Schiffe vorbei an den Felsen der Süd-
wziq Warum willst du °MNM ^ bm,Hafen,von,St .,Vincent zu bringem_
'komm doch mit !" Handel und Verkehr.
rn den schwarzen Strohhut, . Wirtschaftliche Woche» r» «tzscha« .
sekommen aus einen Stuhl markt.  Ueber den Devisenverkehr ist eine neue
rziehen behilflich hereingebrochen , die Erholung vom Schluß der
- Mabel non Woftü ist wieder verloren gegangen . Die Ursache
inßLrn , ließ sich Mabel der hoffnungslose Verlauf der Londoner Konferenz . Ans
äl . 2 »st, *m dem Deutschland fein Verfassungsfest begehen
rauie spielten Kinder , da- .M -AÄe die deutsche Mark in Nowyork etwa 0,11X , was

^ Mödchens Ohne ^ für den Dollar entspricht . In Frankfurt wuroe900 Mark gehandelt und hat damit den höch-
schrrtt Mabel neöw d M «tand der vorigen Woche wieder erreicht . Im einzelnen

: als Wagenführer bei Ar ^ August 100 deutsche Mark in Zürich 0,60 (am
die Straße hinab . An 0,64) Franken , in Amsterdam 0,33 (0,31 ) Gulden;

ren sie einen nördlitz ftA 0.57 (0,58), in Stockholm 0.47 (0,46) Kronen;
«^ einander, u LL? 60 (6585). in Prag 470 (475) Kronen und in Nowyorkuf saßen sie nebenemanoe? Ml sieben Achtel(0,13 drei Achtel) Dollar.

Publikums m einem der . Börse  Trotz der Höcht mißlichen politischen Lage hat
von zahllosen buntMM - ZBorie doch den: Anreiz der hohen Devisenkurse auf die

' "E widerstehen können und ist in eine Hauffebeweg-
EMtreten . die sich freilich zunächst noch in vernünftige«

H. 'AA halt. Bankaktien wurden weniger davon berührt
- hatten in Berlin wie in Frankfurt die Monran-

rademen , vereinigten und
im in Perlensträngen sch
Glühbirnen festlich ' IN r-oernn >wre rrr 'ryranrrnrr oir
lihne und ihnen nn Rucken- ^ ' " Stuttgart wieder die Papiere der Textil - und Metall¬
er Riesenstadt . ^ sonders auch Maschinenaktien . Die Durchschmrts-
cr -neieniram . YKung LerKurse  beträgt etwa 100 Punkte . Das Geschäftel zog sw mcht w'' war vernachläffigt . Im Übrigen hat man

^ ^Maochd«n Eindruck , als ob die große Geldknappheit urrd
iMM ^ balten der führenden Banken einer Aufwärts-
Unden̂ aer Kurse wie etwa im letzten Winter im Wege

n sie sich wieder, pwme-
und blieben Mrßkh an
i, serusL »»» d« LtchM-

che
rse,

einheimischen Getreidevorräten herausbilderen , blieben auch in
dieser Woche bestehen und haben sich eher noch etwas erhöht,
zumal da wegen der immer wieder regnerischen Witterung die
Angebote aus der neuen Ernte sich verzögern . Ein richtiges
Bild von der Marktlage ist schwer zu gewinnen . An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörfe z. B . wurden die Preise lediglich
als nominell bezeichnet. Zu verwundern ist das nicht, wenn
der Doppelzentner Heu mit 1200—1350 und Stroh mit 600 bis
650 Mark notiert wurde . In Berlin kosteten am 10. August
Weizen 1725—1750 (plus 50—75), Roggen 1340—1360 (weniger
30 Proz .), Wintergerste 1275—1300 (unverändert ), Haber 1600
bis 1640 (plus 75—90), Mais 1400- 1425 (plus 60), Weizen
mehl 4200—4450 (plus 100—150).

Warenmarkt.  Die Charakteristik der vorigen Wo
gilt auch für die letzte : Sprurmhafte Steigerung aller Preff
heillose Verwirrung bei Len Verkäufern und Bestürzung Le
den Käufern , die vielfach aus Besorgnis vor einer weiteren
Verteuerung zu Angstkäufen übergehen . Jede neue Sendung
die der Kaufmann erhält , ist um unsinnig viele Prozente er¬
höht . Seine Bestellungen werden zu den vereinbaren Preisen
nicht ausgeführt . Eine geordnete Preiskalkulation ist nicht
mehr möglich , was zu Unzuträglichkeiten im Verkehr mit dem
Publikum führt , selbst wo der beste Wille beim Kaufmann vor¬
handen ist. Am schärfsten prägen sich die Preissprünge wieder
auf dem Gebiete der Metallindustrie und Textilbranche ans,
aber auch Häute . Leder und Schuhe , überhaupt alle zum täg¬
lichen Loben gehörigen Gegenstände sind in fortgesetzter Teue-
rnngbegrisfen.

Viehmarkt.  Der Stillstand ist schon wieder vorüber.
Da und dort hört man zwar von einem etwas billigeren Ver¬
kauf der Mllchschweine auf den Märkten des Landes , aber das
scheinen oft nur Zufälle zu sein, die alsbald auf benachbarten
Märkten ins Gegenteil ausschlagen . Am Stuttgarter Vieh¬
hof war wieder ein allgemeines Steigen zu bemerkn . Bei der
letzten Auktion in Offenhausen sind wieder bedeutend höhere
Pferdepreise erzielt worden.

Holzmarkt.  Lage unverändert fest, Preise weiter
steigend.

. -- . . ProduktenEdukte um ar kt.  Die furchtbar hohen Preise , die
Anschluß an die Geldentwertung , die dadurch be-
Ernsuhr von ausländischer Ware und den Mangel an

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. August. Die Morgenblätter berichten über

einen erneuten Einbruch in das Charlottenburger Schloß.
Nach den vorliegenden Fußspuren muß es sich um 12 bis 13
Jahre alte Burschen handeln. Die Eindringlinge stiegen
durch ein Fenster in das Schloßgebäude und stahlen 8
Kerzenhalter, 7 Flügelschrauben und sonstige wertvolle Sachen.

Freieuwalde, 13. Aug. Im Kreise Oberbarnim ist ein
wilder Landarbeiterstreik ausgebrochen. Der deutsche Land¬
arbeiterverbandsteht dem Streik ablehnend gegenüber. Be¬
streikt werden zur Zeit 30 Betriebe mit etwa 15000 da Acker.
Das Getreide liegt geschnitten auf dem Felde und wächst
infolge der feuchten Witterung aus. Das Vieh wird in
vielen Betrieben nicht gefüttert und gemolken, was für die
Milchversorgung von Berlin bedrohlich ist. Der Landrat hat
infolgedessen die Einsetzung der technischen Nothilfe ange¬
fordert.

Breslau , 13. Aug. Nach Meldungen der Morgen¬
blätter hat der preußische Minister des Innern Severing in
kleinem Kreise gelegentlich eines Frühstücks beim Oberpräsi¬
denten in einer Ansprache der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß der nächste Grund zu einer Feier der sein möge, daß
am 3. September Oberschlesien mit überwältigenderMehr¬
heit bei der Abstimmung sich als treue Schwester des preußi¬
schen Niederschlesien sich erweisen werde. Der preußische
Minister für Kunst und Volksbildung Dr. Boelitz, feierte
Gerhard Hauptmann als den, der uns auf die gemeinsame
Mutter Deutschland hingewiesen habe, die zu retten und zu
schützen unser aller gemeinsame Aufgabe sein müsse. Aus
diesem Gedanken müsse uns die Kraft für die künftigen Auf¬
gaben des Vaterlandes erstehen.

Breslau, 13. Aug. Reichspräsident Ebert und Ge
mahlin haben die Provinzhauptstadt heute verlassen. Sie
begaben sich mit dem fahrplanmäßigenZuge nach Glatz, nm
eine Anzahl industrieller und anderer Anlagen zu besichtigen,
oarunter das Kraftwerk Mittelstem. In ihrer Begleitung
befindet sich Ministerialdirektor Meißner. Zur Verabschiedung
hatten sich außer dem Oberpräsidenten für Niederschlesien,
Zimmer, der Kommandeur der Schupo und eine Ehrenkom¬
panie auf dem Bahnsteig eingefnnden. Nachdem der Salon
wagen an den Zug angehängt war, nahm Oberpräsident
Zimmer das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der ernamens
des Reichspräsidenten den Dank an die Schupo aussprach
für ihre Führung und Haltung während der Anwesenheit des
Staatsoberhauptes.

Glatz, 13. Aug. Der Reichspräsident besichtigte heute
vormittag unter der Führung des Reichsverkehrsministers
Gröner die schlesisch gebliebenen Gebiete und das Kraftwerk
Mittelstein und fuhr dann nach Hirschberg weiter. Mittags
fuhr der Reichspräsident mit dem Reichsoerkehrsminister
Gröner von Hirsch berg nach Schreiberhau. Diese Strecke ist
bei dieser Gelegenheit zum erstenmal dem elektrischen Be¬
triebe übergeben worden. In Schreiberhau besichtigte der
Reichspräsident die Lungenheilstätte der preußischen Arbeiter¬
pensionskasse. Am Abend fuhr der Reichspräsident nach
Warmbrunn.

Prag, 14. Aug. Das Präsidium der zweiten Inter¬
nationale, das hier unter dem Vorsitz von Henderson über
die Einberufung des nächsten Weltkongresses der sozialistischen
Arbeiterschaft verhandelt, hat beschlossen, daß im Hinblick
darauf, daß in nächster Zeit in Deutschland eine Vereinigung
dir in den beiden sozialdemokratischen Parteien organisierten
Arbeiter stattfinden werde und im Hinblick auf die im Ok¬
tober in Paris geplante Konferenz der drei Gewerkschafts¬
internationalen (Londoner, Wiener und Amsterdamer) die
Konferenz der zweiten Internationale , die anfangs Oktober
in Hamburg stattfinden sollte, vertagt wird, damit in nächster
Zeit ein Weltkongreß auf breitester Grundlage durch Hinzu¬
ziehung der drei genannten Internationalen einberusen werden
kann. Auf der Konferenz wurde beschlossen, mit der K.P.
in keiner Weise zu verhandeln, nachdem diese Partei sich
durch ihr ganzes Auftreten außerhalb der Sozialdemokratie
gestellt habe. Weiter wurde eine Reihe von Resolutionen
angenommen, darunter in erster Linie ein Protest des Inter¬
nationalen sozialistischen Bureaus gegen die Moskauer Ur¬
teile. In einer weiteren Resolution wird erklärt, daß sich
die durch die Regierungen der Bourgeoisie geschaffene Lage
immer kritischer gestalte. Die angeschlossenen sozialistischen

Parteien werden aufgefordert, die Aktionen zur Unterstützung
der Frankfurter Beschlüsse fortzusetzen. Die Konferenz be¬
grüß: die Bildung einer Kommission zur Untersuchung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland. In einer anderen
Entschließung wird erklärt, daß der Kamps der italienischen
Sozialisten gegen die brutale faszistische-anarchistische Ver¬
gewaltigung eine gemeinsame Sache des internationalen Pro¬
letariats sei.

Rom, 13. Aug. Die sozialistische Zeitung „Giustizia"
schreibt: In dem Generalstreik sind wir völlig geschlagen
worden, nachdem wir unsere letzten Karten ausgespielt haben.

Ro« , 13. Aug. Die Temperatur ist noch immer sehr
hoch. Heute zeigt das Thermometer in Palerma 40 Grad,
in Rom 39,2 Grad.

Lissabon, 13. August. Agence Havas meldet, wenn
auch der Streik im Abflauen ist, so wurden doch gestern noch
mehrere Bomben geworfen, die aber keine Opfer forderten.
Der Polizeipräsident ist gestern gestorben. Es verlautet, daß
er Selbstmord verübt habe.

Die Gefahre« -er Bremrstoffnot.
Berlin , 13. August . Laut „Lotalanzeiger " fand gestern in

Bochum eine Revierkonferenz des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands statt , die in einer Entschließung zu der gegen¬
wärtigen Brennstoffversorgungsfrage Stellung nahm . In der
Entschließung heißt es u . a . : „Die Konferenz beauftragt den
Verbandsvorstand , sofort mit den zuständigen Stellen Ver¬
handlungen einzuleiten , um den aus der Kohlennot entstehenden
Gefahren zu begegnen . Der durch die Gebietsabtretungen be¬
dingte Verlust von rund einem Drittel der deutschen Steinkoh-
lensörderung gefährdet die gesamte deutsche Industrie auf das
äußerste , lähmt den Verkehr und behindert insbesondere die
Versorgung mit Hausbrandkohle . Die Aufrechterhaltung der
aus dem Spaa -Abkonnnen erwachsenden Verpflichtung , weitere
24 Millionen Tonnen Steinkohlen jährlich an die Entente zu
liefern , muß in aller Kürze den vollständigen Zusammenbruch
der deutschen und damit der europäischen Wirtschaft herbei¬
führen ."

Die Ministerkonferenz in London.
Paris . 12. August . Der Sonderberichterstatter der Agence

Havas meldet um 8 Uhr abends aus London : Die alliierten
Finanzminister und Finanzsachverständigen haben erneut ver¬
handelt . Der größte Teil der Erörterungen bezog sich wieder
auf die Kontrolle der Bergwerke und Forsten . Die Finanz¬
sachverständigen fordern auch das Recht , zur Enteignung der
Bergwerke und Forsten zu schreiten, falls sich Deutschland
einen neuen Verstoß gegen seine verschiedenen Verpflichtungen
zuschulden kommen lasse. Die Sachverständigenkonferenz hat
zu keiner Einigung in dieser Angelegenheit geführt.

London , 13. August . In der „Sunday Times " schreibt
Frice : Der Tag wird kommen und es wird gut sein, wenn wir
daraus vorbereitet sind, an dem es kein Kompromiß mehr ge¬
ben wird . Die Entente ist dem britischen Herzen teuer ; sie be¬
sitzt aber sür uns einen sentimentalen Wert , der in keinem
Verhältnis zu dem materiellen Vorteil steht . Es gibt ver¬
hängnisvollere Möglichkeiten , denen das Europa von heute
ausgesetzt ist, als den Bruch der Entente . Auf jeden Fall ist
es hohe Zeit , Laß unsere französischen Freunde aufhören , die
Entente ausschließlich als Zwangsmittel gegen Deutschland
anzusehen . Sie könnten sonst mit offenbarem Vorteil die En¬
tente am Bosporus ebenso wirksam machen wie am Rhein.

Veränderung der Verteilung der Kräfte.
London , 13. Aug . Der „Observer " berichtet über die ernste

Krise , die aus der Londoner Konferenz entstanden ist dadurch,
daß sowohl die französische als auch die britische Regierung un-
nachsichtlich auf ihrem Standpunkt beharren (die erstere ver¬
langt die Kontrolle der Bergwerke und der Forsten , letztere er¬
klärt sich dagegen ) : Die Krisis am gestrigen Tage hat eine wich¬
tige Veränderung in der Verteilung der Kräfte auf der Kon¬
ferenz bewirkt . Die Belgier , die bisher den britischen Stand¬
punkt gegen die Zollschranken unterstützt haben , geben in der
Frage der Bergwerke und Forsten in das andere Lager über.
Ein gemeinsamer belgisch-französischer Kompromißvorschlag
wurde unterbreitet , wonach die Alliierten die Befugnis er¬
halten sollen, den Äuffichtsräten der Bergwerke Befehl zu er¬
teilen . Wenn sie diese Befehle nicht durchführen , so soll nach
dem Vorschläge der Sicherheitsausschuß die Vollmacht erhal¬
ten , die deutsche Regierung zu ersuchen , die Direktoren abzu-
setzen. Die britischen Vertreter stellten sich diesem Vorschlag
entschlossen entgegen . Deutschland könne letzten Endes die
Alliierten nur zahlen durch Zusammenwirken und nicht in¬
folge eines Druckes . Die britische Regierung verharrt fest auf
ihrer Forderung eines Moratoriums bis zum Ende des Jah¬
res . was sür Deutschland eine wirkliche Befreiung bedeute und
nicht von irgend einer Art von Kontrolle über die deutsche In¬
dustrie begleitet sein soll.

Die Konferenz in der Sackgasse.
Paris , 13. August. In einer Havas-Meldung aus London

wird festgestellt, daß die Konferenz in einer Sackgasse angelangt
ist. Der Finanzminister und die Sachverständigen hätten sich
über die von Deutschland zu erlangenden Garantien nicht ei¬
nigen können . Ihr Bericht stelle die Meinungsverschiedenheiten
der verschiedenen Delegationen fest, die sich nicht nur auf die
Frage der Kontrolle der staatlichen Bergwerke im Ruhrgebiet
und der Staatsforsten auf dem Linken Rheinufer erstreckten,
sondern auch aus das Programm des Moratoriums selbst. Die
englische Auffassung gehe dahin , Deutschland für alle Geldzah¬
lungen bis Ende 1924 einen Zahlungsaufschub zu gewähren,
ganz gleich, ob es sich um Reparations - oder Ausgleichszahlun¬
gen oder um die Kosten des Besatzungsheeres oder um die
Unterhaltungskosten der Kommissionen handele . Italien wolle,
daß das Moratorium sich nicht über 1923 hinaus erstrecke, die
Franzosen wollten nicht über 1922 hinausgehen . Die Ver¬
treter Frankreichs . Italiens und Belgiens hätten jedoch ein-
timmig den Teil der englischen Vorschläge zurückgewiesen , der

die Emission einer internationalen Anleihe auf dem Erträgnis
der 26prozentigen Abgabe von der deutschen Ausfuhr aufbauen
wolle , ohne zu gleicher Zeit das Problem der internationalen
Schulden zu regeln . Die belgischen Sachverständigen hätten
'ich der Bewilligung eines langfristigen Moratoriums günstig
gezeigt . Sie hatten einen Vernrittlungsvorschlag unterbreitet,
durch den ein Moratorium für die Barzahlungen bis Ende des
laufenden Jahres gewährt werde , es jedoch in Las Belieben der
Reparationskommiffton gestellt werden soll, die zukünftigen
.Zahlungen Deutschlands zu bestimmen , ohne allerdings deren
Umfang , wie der englische Vorschlag es wolle , auf den Ertrag
der 26prozentigen Ausfuhrabgabe zu beschränken. Me Bel¬
gier wollten ferner die Reparatiynskommisston auffordern , die
Grundlage für eine Anleihe zu finden . Dieser Formel hätten
ich die französischen und die englischen Delegieren nicht an-
chlietzen können , weil sie .die Regelung der Frage der inter¬
alliierten Schulden bei Seite lasse.

Paris , 13. August. Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas hat zu Beginn des heutigen Nachmittags nach Beendi¬
gung der Verhandlungen , die zwischen den französischen , bel¬
gischen und italienischen Ministern geführt wurden , den Ein¬
druck gewonnen , daß bei den Delegationen einmütig der Wunsch
bestehe, zu verhindern , daß die Konferenz ohne eine gemein¬
same Entscheidung der Alliierten hinsichtlich des deutschen Mo¬
ratoriums für die Jahre 1922, 1923 und 1924 auseinandergehe.
Me Delegiertem der 3 Mächte hbben die Mittel besprochen , wie



man aus der Sackgasse herauskommen könne , in die die Mei¬
nungsverschiedenheiten der französischen und britischen Dele¬
gierten in der Frage der deutschen Staatsforsten und Staats¬
bergwerke geführt hätten . Es scheine logisch, anzunehmen , daß
man zu folgenden iFeststellungen gelangt sei: Einesteils scheine
es unmöglich , für den Augenblick eine Aenderung in der Hal¬
tung des französischen oder englischen Premierministers in
dieser Frage zu erhoffen ; andererseits aber seien die 3 Delega¬
tionen der demnächstigen Verhandlung der Frage einer inter¬
nationalen Reparationsanleihe , die der britische Vorschlag ent¬
halte , vollkommen günstig gesinnt . Aber in Paris und in
Rom halte man es für unerläßlich , die Frage einer Reparati¬
onsanleihe nichts zu trennen von der allgemeinen Regelung deri dieser Tiinteralliierten Schulden . Unter Berücksichtigung dieser Ten¬

denzen sei es unwahrscheinlich , daß man die Zustimmung der
französischen, belgischen und italienischen Delegierten erhalte zu
einem Vorschlag , der darauf abziele , provisorisch die allgemeine
Regelung des Reparationsproblems bis auf etwa 2 Monate zu
vertagen . Erst dann würden die Alliierten entscheiden, zu wel¬
chen Bedingungen man Deutschland ein Moratorium für seine
Barzahlungen glaube bewilligen zu können . Während dieser
kurzen Zeitdauer müsse das Reich fortfahren , seine Verpflich¬
tungen zu erfüllen . Dieser Vorschlag , der darin bestehe, die
Lösung der Reparationsfrage um einige Wochen zu verschie¬
ben . um alsdann die Besprechung des Problems in vollem
Umfang wieder aufzunehmen , würde eine Abänderung erfah¬
ren , nämlich die eines kurzfristigen Moratoriums von 6 bis 8
Wochen gegen weniger umfassende und der Zeit mehr ange-

pame Garantien , wie Beschlagnahme der ZolleirmaLn,-»
die 26prozentlge Abgabe von der Ausfuhr , über die
reits ein / Eirügung " erz j/h ' ' habe ." Unter ' diestn
würde eine provisorische Maßnahrne starke UngelegenT«.

Mnerten müßten sich auf die eineL 2 ^
3 Frag'em

reiten und die _
Weise in kurzer Frist einigen , um die ö Fragen'
Deutschlands , Mobilisierung der deutschen Sckmld'en durck"
Anleihe . Regelung der Frage der interalliierten Schulden

London , 12. August . Wie Reuter erfährt , sind die R
Handlungen des Sachverständigenausschusses über die «»>,. -
der deutschen Bergwerke und Forsten auf einem toten
gelangt . Die Angelegenheit geht nun an die MinisterbM^
ten zuruck. Die Kluft zwischen den Alliierten ist tiefer alz^

HWpttlse für Ml und Brot.
Infolge Wegfall des Reichszuschusses sind die Einstands¬

preise für das der öffentl. Bewirtschaftung unterliegende Mehl
von der Reichsgetreidestelle mit Wirkung vom 16. August
1922 an erheblich erhöht worden. Dieser Umstand, sowie
die fortschreitende Teuerung auf allen Gebieten macht eine
neue Festsetzung der Mehl- und Brotpreise erforderlich. Diese
betragen nun für Kommunalverbandsmehlund Brot vom
16. August 1922 an:

I . Großhandelspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Versorgungsstellen für 100 leg

bei Abgabe durch
Komm-Berbaud Gemeinde

85°/o Weizenmehl 1583.— <̂L 1587.—
85°/» Roggenmehl 1511.50 ,. 1515.50 „
Krankenmehl 1766.— „ 1770.— „
Brotmehlmischung 1572.— „ 1576.— „

H . Kleinhandelspreis:
850/, Weizenmehl 17.50 für 1 KZ
85°/o Roggenmehl 16 80 für 1 kg
Krankenmehl 19 50 für 1 kg
Brotmehlmischung 17.40 für 1 kg

LH . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 1000 g 14.80
1 „ 500 g 7.40 „

Neuenbürg, den 12. August 1922.
Kommunalverband:

Stellvertreter : Amtmann Bareth

W-und LlhUinellmkt
i» Neuenbürg am Mittwoch, den 18. August 1922.

Der Vieh- und Schweine-Markt wird unter Einhaltung
folgender Bedingungen gestattet.

1. Klauentiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten
dürfen nicht zugeführt werden.

2. Alle zu Markt gebrachten Klauentiere sind vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Marftverkehrs
ist jeder Viehhandel verboten.

3. Personen aus verseuchten Orten, sowie Viehhändler
aus Sperr - und Beobachtungsbezirken dürfen den Markt
nicht besuchen.

4.  Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche Ge¬
sundheitszeugnisse, sowie Ursprungszeugnisse, Schweinehändler
amtStier arztl. Gesundheitszeugnisse, sowie Ursprungszeugnisse,
beizubringen.

5. Der Markt beginnt um V-8 Uhr.
6. Nichteinhaltung der Vorschriften hat Zurückweisung

vom Markt und Bestrafung wegen Verfehlung gegen die
seuchenpolizeilichen Bestimmungen zur Folge.

Neuenbürg, den 12. August 1922.
Oderamt:

Amtmann Bareth , A. V.

Aushebung der RiMeseruuMSiuie für
LeiMe der KMMnaloerbaudes.

Der Kommunalverband hat seither den Gemeinden,
Bäckern und Kleinhändlern eine Rückliefcrungsprämie für
seine Leihsäcke bezahlt, die letztmals am 18. Februar 1922
— „Enztäler" Nr. 42 — bekannt gegeben wurde.

Nachdem der mit dem Sackgewicht verbundene Verlust
an Mehl in den Mehlpreis einkalkuliert worden ist, kommt
die Sackrücklieferungsprämie mit Wirkung vom 16. August
1922 an in Wegfall. Eine Ausnahme wird zugelassen für
die vor dem 16. August 1922 ausgegebenen Säcke. Für
diese wird die Prämie noch bezahlt, sofern sie bis zum
22. August 1922 an das Kommunalverbandslagerzurückge¬
geben sind. Für künftig kann die Mehlabgabe von der
rechtzeitigen Rücklieferung der Säcke abhängig gemacht werden.

Neuenbürg, den 12. August 1922:
Geschäftsstelle des Kommunaloerdands;

Kübler.

Mirrlt. Amrssrria;; KerrensÄrg.
In das Genossenschaftsregister ist heute bei dem Dar-

lehenskaffeuverei » Jgelsloch , e G m. u. H. in Igels
loch, eingetragen worden: Zn der Generalversammlung vom
25. Juli 1922 ist das Vereinsstatut durch Annahme einer
neue» Satzung durchgreifend geändert worden. Das Vor¬
standsmitglied Johann Kusterer ist ausgeschieden und dafür
neu gewählt: Friedrich Bertfch , Landwirt in Jgelsloch.

Ten 10. August 1922.
Obersekretär Dürr.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In das HandelsregisterAbt. für Ges.-Firmen, ist bei

der Firma Fremdenheim Bergfrieden (vormals Mon-
tebello) G. m. b.H., Sitz Wildbad , am 10. August 1922 ein¬
getragen worden: Die Firma ist geändert worden in Hotel
nnd Kurhaus Bergfriede « (vormals Montebello) Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung. Das Unternehmen ist zu
einem Hotelbetrieb erweitert. Das Stammkapital ist auf
100000 Marl erhöht.

Den 11. August 1922. Obersekretär Dürr.

Kiefern - und

Kertt'jiihrl'ch'NNeuen
, . Durch d:e
A Ms - und Ober-»
»»lehr, >ow>e
Kindischen «ertehr^ 9m, Posibestellgeld.

Fällen von höherer
L besteh, kein MsP
„ui Lieserung der Ze>«
„der Mi Rückerstattung

Tannenlangholz -Verkauf
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner
Waldungen, Abteilungen 22, 44, 48, 67, 81:

Kieferuftümme (Qiralitütshölzer) : 2 Fm. I.,
35 H., 104 HI., 88 IV., 48 V.

Kieferuabfchuitte (Oualitätshölzer) : 9 Fm. II.,
6 Fm. III.

Tauueustämms : 560 Fm. I., 259 II., 251 III.,
164 IV., 125 V., 49 VI.

Tanuenabfchnitte : 138 I., 96 II.. 41 III.
Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Verkaufstermin: IS . 8 . 22.
Das Holz wird vorgezeigt durch die Forstschutzbeamten

Lauer in Dürreych (Post Reichental, Amts Rastatt), Rhein¬
schmidt in Brotenau (Post Reichental, Amts Rastatt).
Diente! in Kaltenbronn (Post Reichental, Amts Rastatt)
und Schultheiß in Rombach (Post Enzklösterle, Württemb.)

Herrenal b.
Wir suchen für die Bedienung unseres Elektrizitätswerk

euren längeren "

irrenwiirter.
Bestellungen nehmen
Mste-st"' i>' N-uenk
fettem di- Aus.rc

j,derzeit entgegen.

womöglich gelernten Schlosser. Bewerbungen erbeten anj
Stadtfchultheißeuantt.

Airokonio Nr. 24 ,be^
LZ,-Sparkasse Mnenvi

Tüchtiger

IM ».
gesucht. Bei Zufriedenbeit Dauerstellung.

Angebote unter Nr . 8966 an die
stelle erbeten.

Kleinrentners»,
Bevor der Laicht,

dankenswerter Weise
rentner l

Enztäler"-GeschG WWZvo' maligen Wirtschastsbe
LZ»

Einige tüchtige

Arbeiter
auf Combivationen in gutbezahlte Dauerstellung gesucht

rilisls SoLoU
Kunstmükrls.

Tüchtiger Fässer
auf echte Steine und Juwelen-Jmitationen sofort gesucht.

August Bleyer, Bijouteriefabrik.

MMN
für dauernde Beschäftigung per sofort oder später gesucht.

Sal . Sigmann, Wäschefabrik, Pforzheim,
Lck« Leopold- und Zerrennerltr.

ieh-Berkauf.
Mittwoch, den 16.August 1922,

von morgens 7 Uhr ab,
steht

im Gasthaor zm „Löwe»- i« Valvv
ein sehr großer Transport

erstklassiger, jaager Milch¬
kühe.KSlkerkiihe.trächtiger

Me.schwerer,hochttüchtiger Kalkiam,
starker Zugochse» »ad Zagstiere, sowie

schönes Aagvieh
zum Berkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

üubin unä Illsxl-imöngsrät.

Arnbach , den 13. August 1922.

Lodes-NnzÄg«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung daß mein lieber Mann,
unser guter Vater und Onkel

Jakob protz,SeaseaschM
Sonntag abend V-11 Uhr im Alter von 52 Jahren
unerwartet rasch durch einen Unglücksfall verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Emilie Protz , geb. Dietz, mit Söhnen

Wilhelm und Karl.
Beerdigung: Dienstag abend 6 Uhr.

Ausdezahlung gebrack
sMinen mit den vom
und den Geldern, die
nächsten Zeit in Wurt
einer einmaligen Wir
zu verteilen, so daß cu
Mark entfallen. Das
einzelnen Bezirken, zu!
an die Bezirksausschu

Mit großer Freud
ungehörigen des Land
sorge fallen— es Han
- begrüßen, daß der
Wrtt . Mittelstandsm
gleichsstocks einen Bei
hat. Außerdem hat d
desversorgungsstellen
der Mittelstandsnothil
Mar! überwiesen. Da
eigenen ersammelten (
hen insgesamt6 MM

In der Sitzung d
standsnothilfe, die am
rat v. Kern in Stuttk
den größeren Teil die
schösse zum Zweck der

,Mittelstandsangehörigi
m der genannten Sitz:

OberamtSstadt Neuenbürg.
KrotkaM-Abgibk

am Dienstag , de« 18. Aug.
nachm. 3—4 Uhr Nr. 1—350,
nachm. 4—5 Uhr Nr. 351 bis
Schluß.

Ohne Ausweis werden keine
Karten an andere als Familien¬
angehörige abgegeben.

Stadt . Lebeusmittelfielle.
Neuenbürg.

Zu verkauft!!:
Neueu. getragene Herren¬

anzüge , ebenso schöne schwarze
Herrenüberzieher zu stau
nend billigen Preisen.

Karl Kinkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Schwann.

s.
sehr starke, empfiehlt

Carl « entuer.

Schwann.

in besten Sorten empfiehlt
Larl Gentmr.

Schwann.
Sechs bis acht

ewiges

Uleitung geplanten sons
leidenden Mittelstände
Heimarbeit aus die mi

-Mid die Kleinrentner,
wie in Stuttgart , so <
Städten des Landes , 1
bensmitteln nnd Vera:
Gunsten des notleiden
kreise aller Stände , i

K Js . Was die Abg<
sbärisft, so sollen von
!sen oder von den Gen
' und Mittelständler Gi
^zu verbilligten Preisen
ltralleitung bei den G<

g- M mittel und Brennmate
o « jxjdMe Bevölkerung

hat zu verkaufen
Hermann Herr

Eng e ls brand

«er
verkauft

Büchenbronn.
Eine gebrauchte

Tüchtiges, älteres, in allen Hausarbeiten, sowie im
Kochen erfahrenes

für gut bürgerl. Haushalt (drei Kinder, Pflegerin vorhanden)

gesucht.
Hauskleider und Schürzen werden gestellt. Lohn einschl.

Kleidungszulage 500—600 monatl. Gute Verpflegung
und Behandlung zugesichert.

Vorzustellen mit Zeugnissen bei Frau G Bahlmauu,
Karlsruhe i . B ., Poststr. 12, gegenüber Bahnpost.

zu kaufen gesucht.
«oM . Regelmann.

z» Msen gesucht:
Ein kl.

Sägewerk
mit Wasser od. Dampfkraft
mit oder ohne Wohnhaus

Gest. Offerte erbitte unter
Nr. 2436, Sägewerk, an die
Geschäftsstelle des Enztälers.

Kaufe
Sold, Plwi», Silber

zur gewerblichen Verarbeitung
August MM. Pforzheim.

Ldelmetallhandlg-, Enzstr. 39,
Telefon 3468-

und Güter für Auslands
deutschen zu kaufen gesucht

M . « ufam,
Herrenstraße 38,

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwiruhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert
iVvliitraird 's

den zuständigen Aevzte
!Migung der Gebühre
i tionen bei bedürftigen
' gewirkt werden. Auch
' den Kosten der Kranke

der Mittelstandsnothils
die darauf.ansgehen . L

, vausvflege zu verschaf
GHlant ist außerd

. Städten des Landes d
jdenen die Leute sich t<
iheit zmn Genuß auch d
iSvenen, sowie zum Äc

Die Insassen von
nerheimen. die oft nick
' Wsgeld zu zahlen , >v

tttelstandsnothilse. se
AlterKilse, unterstützt

.Erweiterung von Rent
M .der Landesausschus
gen Mittel der Mittels!
mrsorge nicht gestatten
dchtige Frage soll in
Vertreter der Regierui
iveiter behandelt werde

Me die vorstehend
Äer lelbstverständlichi

. ch andsnothilfe nach p
Karlsruhe.'EltungsfähjgEn Kreise

" d,e ZeMralleitung für
Mße 29. Postscheckkon:
skeitsbereinendes -Land

liniere bedrängten
Mendem sich das zum
A Organisationen der
vtaat und Gemeinden
N beizustehen und rl

Earl Reißer

München,' 14. Aug.
„̂ "̂ onsparteien
Mw!k? "L Berli„!?^ ern Bericht ersta

NM erfolgt, da
An- und V^ GeM

Karlsruhe , ^ Enthüllungen ü>
Kronenstraße 52.

viNten- Xar
liefert
Eh. Meeh'

den frühere

^Kdung wird
m emer Rede
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